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Gut in der Schule und vorbildliches soziales Verhalten
Der Rotary Club Schorndorf verlieh zum 27. Mal die Rotary-Schülerpreise - Schirmherr ist Oberbürgermeister Bernd Hornikel

Von Verena Krabbe

Nach lange Coronapause konnte in diesem
Jahr die Verleihung der Rotary-Schüler-
preise wieder in großem Rahmen stattfin-
den. Die Forscherfabrik Schorndorf bot da-
für den idealen Rahmen.

Dr. Andrea Bergler, Präsidentin des Ro-
tary Clubs Schorndorf, freute sich, die Prei-
se zum 27. Rotary Preis wieder vor Publi-
kum vergeben zu können. „Eure Schulzeit
war massiv geprägt von der Corna-Pande-
mie. Ihr hattet es wirklich nicht einfach.
Umso mehr bewundere ich Eure Disziplin
im Homeschooling durchgehalten zu haben.
Seid stolz, unter diesen Bedingungen Eure
Abschlüsse gemacht zu haben“, so Dr.
Bergler.

Auch Oberbürgermeister Bernd Hornikel,
der als Schirmherr fungierte, gratulierte
den Schülern zu ihrer hervorragenden Leis-
tung. Gleichzeitig erinnerte er daran, was
wirklich wichtig ist und auch beim Rotary-
Schülerpreis eine große Rolle spielt: die Ge-
sellschaft und deren Zusammenhalt. „Ihr,
liebe Preisträgerinnen und Preisträger, sitzt
hier, weil Ihr Euch für die Gesellschaft ein-
bringt. Auf Euer vorbildliches soziales En-
gagement, Eure einwandfreien charakterli-
chen Eigenschaften sowie auf Eure schuli-
schen Leistungen könnt Ihr sehr stolz sein“,
erklärte der Oberbürgermeister.

Stefanie Winter,
Grafenbergschule

In ihrer Laudatio begann Tutorin Christina
Labarta mit der Beschreibung des Abiball-
kleides von Stefanie Winter. Wieso? Weil es
selbst designt und genäht war. Dies zeige
alle relevanten Aspekte ihrer Persönlich-
keit. Stefanie besitzt die Fähigkeit Ideen in
die Tat umzusetzen und aus Visionen etwas
schönes, tastbares und reales zu machen.
Sie ist eine Person, die sich etwas traut und
die keine Angst hat, ihre Meinung zu äußern
und die sich nicht unbedingt an konventio-
nelle Formen oder Strukturen anpassen
möchte. Menschen wie Stefanie braucht die
Gesellschaft, ist sich Labarta sicher. Men-
schen, die in der Lage sind Konventionen zu
hinterfragen und ihre eigenen Ideen umzu-
setzen. Mit ihrer höflichen, angenehmen
und hilfsbereiten Art hatte sie einen positi-
ven Einfluss auf die Klasse. Als Klassen-
sprecherin brachte sie sich ebenso wie in
der SMV aktiv mit ein. Sie war immer gut
gelaunt, gesellig und für jeden Spaß zu ha-
ben. Sie brachte sich auch bei außerschuli-
schen Veranstaltungen gerne mit ein.

An der Preisverleihung konnte Stefanie
Winter aufgrund ihres Studiums in Kiel lei-
der nicht teilnehmen. Den Preis nahm ihre
Mutter entgegen.

Samea-Joelle Zöller,
Johann-Philipp-Palm-Schule

„Unsere Schule steht für Zivilcourage, För-
derung, Bildung, Erfolg und Teamgeist“,
begann Samea-Joelles, die ehemalige Klas-
senlehrerin von Yvonne Rothe, ihre Lauda-
tio. Die Berufsfachschule Wirtschaft absol-

vierte Samea mit Bestnoten und ist aktuell
auf dem Weg zur Fachhochschulreife im
Berufskolleg Fremdsprache, ebenfalls an
der Palm-Schule. Toleranz und Respekt ge-
genüber aller Lebensformen ist Samea ex-
trem wichtig. Als Klassen- und Schüler-
sprecherin vertrat Samea eine Vielzahl an
Personentypen und trat voll und ganz für
sie ein. Sie hat eine tolle Art zu kommuni-
zieren, sowohl mit Lehrern als auch mit
Schülern. Transparenz, Offenheit und Ehr-
lichkeit sind ihr dabei wichtig. Man fand
Samea in der Schule immer dort, wo Hilfe
benötigt wurde. Freude an Veränderung,
Strukturiertheit, eine hohe Frustrationsto-
leranz und ihr unerschütterlicher Optimis-
mus zeichnen sie zudem aus.

Penelope Kotsuglou,
Fröbelschule

Penelope hatte, bevor sie an die Fröbelschu-
le kam, schon einiges an Ausgrenzung und
Anfeindung erleben müssen. Auch der Start
an der Fröbelschule war nicht ganz einfach,
erinnert sich Lehrerin Bianca Mölders.
Doch Penelope fand einen Weg konstruktiv
mit Problemen umzugehen und sich diesen
zu stellen. Stets stand sie auch anderen Per-
sonen, vor allem Schwächeren in schwieri-
gen Situationen bei. Sie ließ nicht locker,
bis eine Angelegenheit geklärt war. Dabei
blieb sie immer freundlich aber deutlich in
der Sache. Durch ihr aufmunterndes und
ermutigendes Wesen machte sich Penelope
bei Schülern und Lehrern beliebt. Durch
ihre positive Einstellung wurde sie auch zur

Klassensprecherin sowie zur stellvertreten-
den Schülersprecherin gewählt. Ihre herzli-
che, offene und höfliche Art wurde ihr auch
bei verschiedenen Praktika bescheinigt.
Ihre Geduld sowie ihre fröhliche, freundli-
che und zugewandte Art wirkten motivie-
rend auf außenstehende Personen.

Jana Schneider,
Gemeinschaftsschule Rainbrunnen

Lehrerin Andrea Bräuninger begann ihre
Laudatio mit einem Blick in die Abschluss-
zeitung von Janas Jahrgang. Dort hatte
Jana beispielsweise geschrieben, dass sie
die Stunden am schönsten fand, in denen
über allgemeine Themen gesprochen wurde
und die gemeinsam unternommenen Aus-
flüge im Mittelpunkt standen. Ihren Mit-
schülern wünschte Jana für die Zukunft:
Bleibt immer an euren Zielen dran, wenn
man wirklich will, kann man alles schaffen.
Sehr passend, denn so hat die Lehrerschaft
Jana auch erlebt, als eine sehr zielstrebige
und fleißige Schülerin. Wenn sie an Jana
zurückdenken, denken sie an ein unglaub-
lich fokussiertes Mädchen, das weiß was es
will. Ein Mädchen mit klaren Vorstellun-
gen, das immer schick gekleidet ist. Nach
ihrem erfolgreichen Realschulabschluss
macht sie nun eine Ausbildung in einem
Modeunternehmen. Jana war in der Schule
allseits beliebt und erledigte ihre Aufgaben
stets schnell und zuverlässig. Bei Konflik-
ten konnte sie vermitteln und strahlte eine
natürliche Autorität aus.

einsetzen“. Dies machte Sabrina definitiv.
Während der Anfänge der Corona-Pande-
mie, bei der Schüler und Lehrer neue Wege
gehen mussten, wie etwa mit Materialpake-
ten oder Online-Videokonferenzen, war Sa-
brina immer aktiv mit dabei. Sie hatte kei-
nerlei Probleme, sich auf die neue Situation
einzustellen. Auch die Rückkehr zum nor-
malen Schulmodus klappte hervorragend.
Sabrina war stets aktiv beteiligt an allem
was anstand, half und unterstützte bei allen
Gelegenheiten. Wurden Freiwillige gesucht,
war Sabrina immer bereit zu helfen. In der
SMV beteiligte sie sich an Arbeitsgruppen.
Vor Corona war sie auch im Sanitätsdienst
tätig. Zudem zählte Sabrina zu den Besten
der Klasse. Ihr Fleiß wurde mit einem wirk-
lich guten Abschlusszeugnis, auf das sie
stolz sein kann, belohnt.

Annika Schuchardt,
Max-Planck-Gymnasium

Annika absolviert momentan ein freiwilli-
ges ökologisches Jahr in Leipzig und konnte
daher leider nicht an der Preisverleihung
teilnehmen. Ihr Vater nahm den Preis für
sie entgegen. Genau dieses Engagement und
diese Bereitschaft sich für die Gesellschaft
und einen nachhaltigen Umgang mit dem
Planeten einzusetzen, erwähnte auch Rek-
tor Markus Wasserfall in seiner Laudatio.
Konstruktiv setzte sich Annika für die eige-
ne und künftige Generationen ein. Ebenso
war Annika in der Schule sehr sozial enga-
giert und stets hilfsbereit. Auch in der Pan-
demie hatte sie es sich zur Aufgabe ge-
macht, sich für ihre Mitschüler einzusetzen
und gleichzeitig das Thema Nachhaltigkeit
am MPG zu verankern. In ihrer Freizeit ar-
beitet Annika im Unverpacktladen und en-
gagierte sich so über die Schule hinaus. Im
Laufe ihrer Schulzeit leistete sie viel an Or-
ganisationsarbeit im Hintergrund, ohne
sich darstellen zu wollen.

Frieda Schönleben,
Burg-Gymnasium

Frieda nahm den weiten Weg von der Nord-
seeküste auf sich, um bei der Verleihung da-
bei sein zu können. Dort macht sie momen-
tan ein freiwilliges ökologisches Jahr, wo-
von Lehrer Michael Krauß leicht einen Bo-
gen schlagen konnte zum Grund ihrer No-
minierung. Für die BG-Schulgemeinschaft
und die heutige Gesellschaft setzte sich
Frieda gerne an und packte, wenn nötig,
auch selbst mit an. Besonders sichtbar wird
dies durch ihren jahrelangen Einsatz für die
SMV und als Schülersprecherin. Vor allem
während Corona war es Frieda ein großes
Anliegen, das soziale Miteinander so gut
wie eben möglich aufrecht zu erhalten.
Auch im Arbeitskreis „Schule ohne Rassis-
mus“ war sie aktiv. Als Schülersprecherin
musste sie auch repräsentative Aufgaben
übernehmen In der Theater-AG war sie
ebenfalls engagiert und spielte sogar nach
der Abiturprüfung noch eine zentrale und
tragende Rolle. Auch die schulischen Leis-
tungen waren extrem gut, Frieda zeigte
vielseitige Interessen und Begabungen

Moritz Ammer,
Gottlieb-Daimler-Realschule

In der Konferenz der Lehrerschaft der
GDRS waren sich alle einig, dass Moritz der
Preisträger der Schule sein soll, verriet Ni-
cole Illg. Seine besondere Persönlichkeit
fiel jedem schnell auf. Das Schicksal hat
ihm einige körperliche Erschwernisse auf-
erlegt und auch von Mobbing war Moritz
betroffen. Mit dem Wechsel in seine Klasse
an der GDRS änderte sich die Situation und
er gewann an Sicherheit und Rückhalt
durch seine Klassenkameraden. Stets stand
er anderen bei uns setzte sich mutig für sie
ein. Auch die Lehrer nahmen ihn als enorme
Entlastung im Schulalltag wahr. In brenzli-
gen Situationen konnte man sich immer auf
Moritz verlassen. Der Gong zum Schulende
oder zur Pause interessierte ihn nicht. Als
Obersanitäter der Schule war Moritz bei
vielen Schulveranstaltungen verantwort-
lich, auch prüfte er regemäßig die Erste-
Hilfe-Kästen und leitete die neuen Sanis an.
Auf dem Schulhof war er sehr beliebt und
nie alleine. Mit seinem Interesse und Fach-
wissen aber auch menschlich hat Moritz ei-
nen großen Fußabdruck hinterlassen.

Sabrina Weiberg,
Albert-Schweitzer-Schule

Susanne Langner hielt die Laudatio für Sa-
brina und übersetzte Soziales Engagement
mit „aktiv für das menschliche Miteinander

Oberbürgermeister Bernd Hornikel (l.) und Rotarypräsidentin Dr. Andrea Bergle (r.) mit den Preisträgern Sabrina Weiberg, Moritz Ammer, Penelope
Kotsuglou, Jana Schneider, Samea-Joelle Zöller, Mutter von Stefanie Winter, Vater von Annika Schuchardt, Frieda Schönleben (v.l.). Foto: Krabbe

Tiefbauarbeiten in der
Grabenstraße
Leerrohrverlegung für 30-kV-Leitung

Von Dienstag, 29. November, bis ein-
schließlich Freitag, 16. Dezember, werden
in der Grabenstraße vor der Bismarckstraße
Leerrohre der 30-kV-Leitungen verlegt.

Der Verkehr wird in Fahrtrichtung Bahn-
hof über die Abbiegespur geleitet und kann
so weiter fließen.

Kunstgenuss und Shoppingerlebnis
Neues Pop-up-Kunstkaufhaus am ersten Advents-Wochenende

Von Freitag, 25. November, bis Sonntag, 27.
November, verwandelt sich die Q Galerie
für Kunst Schorndorf erstmalig in ein tem-
poräres Kaufhaus, wo sich ganz besondere
Geschenke finden lassen: Vom kleinen Bild
bis zur großen Skulptur, von ausgefallenen
Fotografien bis zur Schorndorfer Edition -
hier gibt es professionelle Kunst von Künst-
lerinnen und Künstler aus Schorndorf und
der Region zu entdecken und natürlich zu
kaufen.

Pop-Up-Format ersetzt Kunstmarkt

Das neue Pop-Up-Format des Kulturforum
Schorndorf in Kooperation mit dem Kunst-
verein Schorndorf ersetzt den Kunstmarkt,
der 30 Jahre traditionell am ersten Ad-
ventswochenende zum festen Bestandteil
der Vorweihnachtszeit gehörte. Aufgeteilt
in Kaufhaus-Abteilungen bietet das Kunst-
kaufhaus eine neue Erfahrung, Kunst zu
kaufen. Die anwesenden Künstlerinnen und
Künstler beraten die Besucherinnen und
Besucher und in der Kaufhaus-Kantine von
Andrea März gibt es neben Getränken le-
ckere Suppen und Baguettes sowie Kaffee
und Kuchen. Am Samstagabend von 18 bis
22 Uhr umrahmt Pianist Klaus Brosowski
das Shopping-Erlebnis musikalisch. So
kann man entspannt durch die angebotenen
Kunstwerke stöbern. Rund 30 Kunstschaf-
fende bieten Groß- und Kleinformate zum

Verkauf, unter anderem sind mit dabei:
Barbara Bucher, Renate Busse, Yana Duga,
Anna Eiber, Burga Eiber, Martha Ehrlich,
Kurt Entenmann, Kathrin Feser, Simone
Fezer, Ratko Gali, Maria Gideon, Stanis-
laus Müller Härlin, Barbara Kastin, EBBA
Kaynak, Alfons Koller, Regine Richter, An-
dreas Ronge, Dorothea Schütz, Michael
Schützenberger, Eva Schwanitz, Herbert

Seybold, Jule Sonnentag, Marlies Spieker-
mann, Christiane Steiner, Wlodzimierz
Szwed, Christoph Traub, Hartmut Ohmen-
häuser, Uli Olpp, Alkie Osterland, Gez Zir-
kelbach.

Öffnungszeiten Kunstkaufhaus

Öffnungszeiten des Kunstkaufhauses sind

am Freitag, 25. November von 19 bis 22
Uhr, am Samstag, 26. November von 14 bis
22 Uhr sowie am Sonntag, 27. November
von 11 bis 17 Uhr.

Der Eintritt ist frei. Weitere Informatio-
nen unter: www.kulturforum-schorn-
dorf.de oder per E-Mail unter post@kultur-
forum-schorndorf.de, telefonisch unter 99
27 940.

Neues Pop-Up-Format des Kultuforum Schorndorf. Grafik: privat Kunstmarkt 2018. Foto: privat

Altablagerungen
„Seelachen“
Bohrungen am 28. und 29. November

Im Rahmen der orientierenden Untersu-
chungen der Altablagerungen „Seelachen“,
zwischen Schorndorf und Urbach, müssen
Bohrungen mit einer Handbohrmaschine
durchgeführt werden.

Die Bohrungen werden am Montag, 28.
und und Dienstag, 29. November stattfin-
den, um Bodenproben für eine fachgerechte
Gefährdungsabschätzung vorzunehmen.
Die Arbeiten erfolgen in enger fachtechni-
scher Abstimmung mit dem Landratsamt
Rems-Murr.

Bereits im Frühjahr waren Bohrungen ge-
plant, mussten dann aber wetterbedingt
kurzfristig abgesagt werden


